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Zeitung
und Land.

No. 246. Halle, Freitag den 21. October 1842.
Hierzu eine Beilage.

Dentſchland.
Berlin, d. 18. October. Se. Majeſtät der Konig haben

geruht, dem Zimmermann Heinrich Brandt zu Burg die
Anlegung der ihm verliehenen Kriegsdenkmunze fur die engliſch
deutſche Legion zu geſtatten.

Berlin, d. 19. October.
geruht:

Dem Oberſtallmeiſter, General-Major von Branden-
ſtein, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,
und Allerhochſtihrem Flugel- Adjutanten, Major von Reitzen-
ſtein, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
zu verleihen.

Der Erbtruchſeß des Herzogthums Magdeburg, Geheime
Regierungsrath und Domdechant von Kroſigk, iſt von
Naumburg, und der Erbkaämmerer des Fuürſtenthums Muün-
ſter, Graf von Galen, aus Weſtphalen hier angekommen.

Berlin, d. 17. October. Mit hoher Freude ſehen alle
Freunde dem morgenden Tag, an welchem die Ausſchuſſe der
Monarchie ſich verſammeln entgegen. Es iſt dies ein wichti-
ger, folgenreicher Tag fur Preußen, mit dem in der Geſchichte
der Entwickelung des preußiſchen Staates ein neuer Abſchnitt
beginnen wird. Aus dieſem ſchönen Anfang wird ſich, ſo hof
fen wir, Alles, was uns noth thut, nach und nach entwickeln
und Preußen mit der Zeit als ein mit der Bildung und Reife
ſeiner Staatsburger völlig in Einklang ſtehender Staat ande-
ren Staaten als Muſter aufgeſtellt werden kounnen. Wie vor
trefflich und ruühmenswerth die Organiſation unſeres Staates
zur Zeit ſchon iſt, ſo laßt ſich doch nicht verhehlen, daß uns in
Bezug auf eine zeitgemäße Entwickelung noch Manches und Be
langreiches zu wünſchen ubrig bleibt, obwohl durch dieſe Aeu-
ßerung nicht der Richtung Vorſchub geleiſtet werden ſoll, wel
che uns zu erbarmlichen und unſelbſtſtaändigen Nachahmern der
Franzoſen ſtempeln möchte. Wenn die politiſche Entwickelung
Preußens und Deutſchlands überhaupt nicht aus der eigenen
innern Natur hervorgeht, ſo wird ſie eine unnaturliche ſein und
als ſolche ſchon in ihren Anfaängen dem Unbeſtand und der Zu
kunftloſigkeit anheim gefallen ſein. Soll unſere Entwickelung
ſich als kräftiger Baum erheben, deſſen machtiges Schattendach

Se. Majeſtat der König haben
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noch unſere ſpaäteſten Enkel beſchirmen kann, ſo muſſen deſſen
Wurzeln in unſerm innerſten Weſen haften und ihre Nahrung
finden.

Die Arbeiten an den Freskomalereien in der Vorhalle des
hieſigen Muſeums ſind vorgeſtern fur dieſes Jahr eingeſtellt
worden da die Witterung das Weitermalen nicht erlaubt. Die
bis jetzt vollendeten Arbeiten ſind nach dem einſtimmigen Ur-
theile der hieſigen Kunſtler und Kunſtkenner uber alle Erwar-
tung ausgezeichnet.

Merſeburg. Als Pfarrer ſind im hieſigen Regierungs-
bezirke J. neu angeſtellt nachſtehend genannte Kandidaten
des Predigtamts: 1) Oscar Wilhelm Lebrecht Nietz-
ſche, als Diaconus in Seyda. 2) Karl Franz Land-
mann, als Pfarrer in Weltewitz, Ephorie Eilenburg.
3) Karl Eduard Hammer, als Pfarrer in Pöſigk,
Ephorie Brehna. 4) Chriſtian Gottlieb Olbricht, als
Pfarrer in Tauhardt, Ephorie Eckartsberga. II. Weiter
befördert ſind: 1) Dr. phil. Karl Wilhelm Schiebler,
Pfarrer in Kleinwangen, als Pfarrer in Obersdorf,
Ephorie Sangerhauſen. 2) Johann Lebrecht Ehre-
gott Schumann, Pfarrer in Bloſien, als Pfarrer in
Schkeitbar, Ephorte Lutzen. 3) Moritz Abeſſer, Pfar-
rer in Wetteburg, als Pfarrer in Wittgendorf, Epho-
rie Zeitz. 4 Karl Veit, Pfarrer in Crahwinkel, als
Pfarrer in Auerſtädt, Ephorie Eckartsberga.

Der Pfarrer Johann Chriſtian Auguſt Knoth in
Hauteroda, Ephorie Heldrungen, iſt am 26. September c.
im 63ſten Lebensjahre geſtorben.

Naumburg. DemOberlandesgerichts- Aſſeſſor Schroö
der iſt nach dem Tode des Land und Stadtgerichts Aſſeſſors
und Gerichts-Kommiſſarius Michaelis in Elſterwerda
die Stelle des jungſten Mitgliedes bei dem Land und Stadt
gerichte zu Lieben werda mit Anweiſung ſeiner Function
als Gerichts-Kommiſſarius in Elſterwerda den 8. Auguſt c.
uübertragen der hieſige Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Oppen-
heim iſt den 9. September c. an das Königliche Kammerge-
richt zu Berlin verſetzt; die hieſigen Oberlandesgerichts Re
ferendarien Heinrich Adolph Berendes und Tobias
Kindler I. ſind den 6. September und reſp. 13. September C.



zu Oberlandesgerichts Aſſeſſoren hieſelbſt, und der Juſtiz-
Kommiſſar Ludwig Eduard Kruger in Cölleda iſt zu
e zum Notar im Departement des Oberlandesgerichts zu
Naumburg den 2. September e. ernannt.

Köln, d. 14. October. Die hieſige Königl. Handelskam-
mer e in dieſen Tagen einen intereſſanten Bericht an die ho-
hen Behörden erſtattet, an deſſen Schluſſe es heißt: Durch
das Dekret vom 23ſten Februar 1841 haben des Königs Maje-
ſtat das Gutachten der Provinzialſtände daruüber verlangt, ob
ſtatt des Steuer-Erlaſſes eine mindeſtens gleiche jaährliche Sum-
me den Provinzen zu uberweiſen und zu deren Beſten zu ver
wenden ſey. Es werden daher die provinzialſtändiſchen Aus
ſchuſſe mit der Allerhochſten Jntention im Einklange ſtehen,
wenn ſie den Wunſch ausdrucken: Es möge Sr. Majeſtät ge
fallen ſtatt des Steuer Erlaſſes eine jaährliche Summe von
1,500,000 Thlr. zum Beſten aller Provinzen auf die Anlage
eines den Staat in zwei Richtungen durchſchneidenden Eiſen-
bahn Kreuzes verwenden und dieſe Summe, ſtatt den einzelnen
Provinzen einer abgeſonderten Verwaltungs Abtheilung fur
Eiſenbahn Angelegenheiten uüberweiſen zu laſſen, die Verwand-
lung der Jahres-Zahlung in ein Kapital bis zum Belaufe von
60 Millionen Thlr. oder weniger zu geſtatten, deſſen Verzin
ſung mit hochſtens 4 pCt., ſo weit der Ertrag der Eiſenbahnen
ſelbſt nicht ausreiche, aus der Jahres-Rente und aus Beitraä
&7 der Provinzen in der Art Statt finde, daß jede Provinz ein

ritttheil des ſie betreffenden Ausfalles zu decken habe endlich
die Ueberweiſung jener jährlichen Summe von 1,500,000 Thlrn.
bis dahin unabanderlich zuzuſichern, daß unter Beihuülfe des
Ertrages der Eiſenbahnen und des Zuſchuſſes der Provinzen das
Kapital von 60 Millionen Thlr. oder weniger, vollſtändig ge
tilgt ſein werde. Koöln, den 30. Sept. 1842. Die Königl.
Handelskammer.“

Frankreich.
Paris, d. 15. Oct. Der Moniteur publizirt die Ueber-

ſicht der Staatseinnahme aus den indirekten Steuern während
der abgelaufenen 9 Monate von 1842; ſie beträgt nahe an 547
Mill. Fr., was bei 43 Mill. mehr iſt, als in den korreſpondi-
renden drei Quartalen von 1840 und 25 Mill. mehr als in der
ſelben Zeit 1841. Es ergiebt fich daraus, daß die Einkunfte
aus den indirekten Abgaben in Frankreich ſteigend bleiben, wah
rend ſie in England namhaft abnehmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. October. Der franzoſiſche Botſchafter,

Graf von St. Aulaire, iſt in Folge einer Erkaältung, die er
ſich auf ſeiner Ueberfahrt von Boulogne nach London zugezogen,
ernſtlich erkrankt.

Nach amtlichen Angaben ſind vom 1. Juli 1841 bis zum
31. Mai 1842 im Ganzen 34,765,344 Pfund Thee von China
in England eingefuhrt worden.

Se. königl. Hoheit der Erzherzog Friedrich von Oeſter
reich, der ſich mehrere Tege bei dem Herzog von Devonshire
zu Chatsworth aufgehalten, befindet ſich jetzt zum Beſuche bei
dem Marquis Londonderry in Wynyard-Park.

Aus offiziellen Dokumenten erhellt, daß England zur Aus
fuührung des Vertrags vom 15. Juli 1840 (der Syrien pacifi-
ciren ſollt e!) 9 Mill. Pfd. Sterl. aufgewendet habe.

Spanien.
Madrid, d. 8. October. Uebermorgen wird die Königin

r 7 12 Jahre alt. Der Vormund Arguelles will den
ag ohne großes Ceremoniell vorübergehen laſſen. Eine Jllu

mination ſoll das einzige äußere Zeichen der Feier des Geburts
feſtes der Königin ſein. Die Errichtung einer geheimen
Polizei ſcheint kein Geheimniß mehr zu ſein; man glaubt die
Agenten der Anſtalt dürften angewieſen werden, ein wachſames
Auge auf den Infanten Franz de Paula und ſeine Familie
zu haben.

Vermiſchtes.
Mainz, d. 11. October. Geſtern wurde ein Brillant

ſchmuck von 1100 Fl. Werth in der deutſchen Jnduſtrie Aus-
ſtellung entwendet, daher auch ſogleich die Bekanntmachung
von r definitiven Schluſſe am kunftigen Sonntag erlaſſen
wurde.

Schleiz. Es iſt nunmehr die gerichtliche Unterſu
chung wegen des im hieſigen Reithauſe durch das Herabfallen
eines Theils der Decke entſtandenen Unglucks geſchloſſen, und
in Folge derſelben der Furſtl. Baumeiſter von aller Schuld frei
geſprochen, der ausfuhrende Werkmeiſter aber, welcher in Ab
weſenheit des Baumeiſters gegen deſſen beſtimmte Befehle han
delte und nach eigenem Geſtandniſſe unerlaubten Vortheil ſuch-
te, zur gebuhrenden Strafe verurtheilt worden.

Ein Sturmwind hat unlangſt in Rom die geſchichtlich
bekannte Eiche des Taſſo im Weingarten des Kloſters San Ono-
frio auf dem Janiculus in Rom gebrochen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Freitag den 21. d., Abends 7 Uhr, Verſammlung der

Mitglieder.
Halle, den 20. October 1842.

Die polytechniſche Geſellſchaft.
Landrath von Baſſewitz. Schadeberg.

W a

Fruchtmwarkt.
Berlin, vom 17. October. Weizen bei kleinen Par

tieen, die angekommen, und zwar gelber Schleſ. 50 à 52 Rthlr.,
weißer Schleſ. mit 57 Rihlr., Poln. mit 55 Rthlr. verkauft.
Roggen in loco 82 k alter 36/, Rthlr. Brf. 352 à 352
Rthlr. Gld., pr. Octbr. 82 h 36 Rthlr. bez. und noch zu laſ-
ſen, auch zu haben, 86 h neuer 38 à 37 Rthlr., pr. April
82 t 34 à 341 Rthlr., 84 h 351/, Rthlr. bez. Gerſte,
große neue 79/80 t ſchwimmend 32 Rthlr. Brf., 31 Rthlr.
Gld. Hafer, pr. Oct. 24 Rthlr. zu machen, Abgeber fehlen,
pr. (Oct.) April 48 t 23 Rthlr. Brf., 23 Rthlr. Gld., 50 8
24 Rthlr. Brf., 231/, à 23 Rthlr. zu machen. Kocherbſen
bleiben gefragt, und nach Güte 44 à 60 Rthlr. zu notiren. Fue-
tererbſen ca. 40 Rthlr. zu machen.

Oelſaaten begehrter. Winterrapps 82à 81 Rthlr. Win-
terrubſen 80 à 78 Rthlr. Sommerſaat mit 65 Rthlr. mehr-
ſeitig bezahlt, und ferner zu machen.

Ruböl ſtellte ſich ſeit Donnerstag wieder feſter, und ſchloß an
Sonnabends Boörſe mit folgenden Notirungen: loco 118/, à 112
Rthlr., auf Lief. pr. Oct. Jan. k. J. 112 à 11 Rthlr.,
Jan. Febr. 118/, à 11 Rthlr., Febr. Mai 12à 116/, Rthlr.
Brf. 118/, Rthlr. bez. Leinöl loco 12 Rthlr., pr. Frühjahr
12 à 113/, Rthlr.
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W FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute den 15. Octover fruh um 2 Uhr
ſtarb unſer unvergeßliche Vater J. S. Beyer
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre, vier
Monat ſpaäter als unſere geliebte Mutter,
des Verſtorbenen theure Gattin Caroline
geborne Metzner. Verwandte und Be-
kannte des ſelig Entſchlafenen werden mit
uns erkennen, welches bleibende Denkmal ſich
derſelbe ſelbſt geſetzt hat, durch ſein beharr-
liches Schaffen und Wirken, und mit uns
ſeinem Andenken eine ſtille Thräne weinen.

Merſeburg, den 15. October 1842,
Die hinterbliebenen Kinder und Enkel:

Friedrich Beyer.
Eduard Beyer.
Auguſte Sobbe, geb. Beyer.
Fr. Sobbe, als Schwiegerſohn.
Anna Sobbe, als Enkelin.

ch
Bekanntmachungen.
Stadtverordneten Wahl.

Rach dem Jnhalte unſerer Bekanntma-
chung vom 1. September C. bringen wir
hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten,
daß zur Ergaänzung des jährlich ausſcheiden
den dritten Theils der Mitglieder der Stadt-
verordneten Verſammlung nach Vorſchrift des

47. der revid. Staädteordnung vom 17.
Maärz 1831 die neuen Wahlen dieſes Jah
res in den Tagen vom 13. bis 16. Novem
ber zu treffen ſind. Die Stadtverordneten,
Herren Fabdrikant Lindner, Kaufmann
Schulze lI., Braueigner Rauchfuß sen.,
Kaufmann Finger, Kaufmann Brauer
sen., Maurermeiſter Trappe, Kaufmann
Schultze l., Director Dr. Niemeyer und
Kaufmann Ornold, ſo wie die Stellver-
treter, Herren Buchhandler Anton, Lip-
pert, Fabrikant Lungkwitz, Amtsverwal-
ter Röſer, Rendant Jeremias, Rentier
Studemund, Pefefferkuchler Saalwäch-
ter, Gaſtwirth Erfurt, Oeconom Rehſe,
Stadtrath Schmidt, Kaufmann Jacob,
Oeconom Damm und Fabrikant Lutze ſchei-
den jetzt aus und an deren Stelle iſt die
Wahl von Neun Stadtverordneten und Neun
Stellvertretern zu bewirken, welches Geſchaft,
wie bereits erwahnt, am 13. November e.
ſeinen Anfang nehmen und in den ebenfalls
weiter oben angefuührten Tagen fortgeſetzt und
beendigt werden wird.

Nach Allerhöchſter Vorſchrift wird dieſe
Wahl durch einen feierlichen Gottesdienſt ein

leitet. Sie beginnt unmittelbar nach dem
elben und wird von den Wahlbezirken, in

welche die Stadt getheilt iſt, in der Maaß-
gabe bewirkt, daß

der J. Bezirk (Marienviertel) 2 Stadtverord
nete und 2 Stellvertreter,
II. Bezirk (Ulrichsviertel) 1 Stadtver

ordneten und 1 Stellvertreter,
l

III. Bezirk (Moritzviertel) 4 Stadtver
ordneten und 1 Stellvertreter,
IV. Bezirk (Nicolaiviertel) 1 Stadtver-

ordneten und 1 Stellvertreter,
V. Bezirk (Neumarkt) 1 Stadtverord

neten und 1 Stellvertreter,
VI. Bezirk (Petersberg, Stein und

Leipziger Thor) 1 Stadtverordneten und
1 Stellvertreter,
VII. Bezirk (Glaucha) 1 Stadtverord-

neten und 1 Stellvertreter,
VIII. Bezirk (Strohhof und Claus-

thor) 1 Stadtverordneten und 1 Stell
vertreter

wahlt.
Mit der Leitung des Wahlgeſchafts ha-

ben wir den Herrn Stadtrath Wagner
beauftragt, zu welchem von Seiten Wohl-
loblicher Stadtverordneten Verſammlung Herr
Braueigner Rauchfuß sen. als Deputir-
ter ernannt worden.

Von dieſer Wahl Commiſſion werden die
Herren Wahler durch Zufertigung der Liſte
der Wahlbaren zur Theilnahme an der Wahl-
handlung beſonders eingeladen werden.

Schließlich bringen wir die Beſtimmung
des J. 68. der revid. Städteordnung, welche
wortlich alſo lautet:

„„Jm Wahltermine ſind alle Burger, de
„„ren Burgerrecht nicht ruhet, zu erſchei-
„nen verpflichtet, wenn ſie nicht begruün

dete Entſchuldigungen fur ſich haben.
„„Die ausgebliebenen Bürger können an

der Wahl weder durch Bevollmachtigte
„noch durch ſchriftliche Abſtimmungen

Theil nehmen, ſind aber an die Be
ſchlüſſe der Anweſenden gebunden. Sollte

„„Jemand ſo wenig Burgerſinn beſitzen,
daß er, ohne eine geſetzliche Entſchuldi-

„gung zu haben, wiederholentlich nicht er
ſchiene, ſo iſt die Stadtverordneten Ver

„„ſammlung befugt ihn des Stimmrechts
„und der Theilnahme an der offentlichen

Verwaltung verluſtig zu erklären, oder
„auf ungewiſſe Zeit davon auszuſchließen.

in Erinnerung, und empfehlen auf das Drin-
gendſte deren Beachtung.

Halle, den 17. October 1842.

Der Magiſtrat.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Am Abend des 14. huj. find auf der

Chauſſee zwiſchen Langenbogen und Rolls-
dorf von dem Reiſewagen des Lohnkutſcher
Kahle aus Eisleben, und zwar durch ge
waltſame Oeffnung der eiſernen Querſtangen,
aus dem Magazin des Wagens unten ver
zeichnete männliche Kleidungsſtucke und Wa
ſche entwendet worden. Jndem wir vor dem
Erwerbe dieſer Gegenſtande warnen, fordern
wir jeden, der von dem Diebe oder von dem
Verbleib der Sachen Nachricht geben kann,
zur ungeſaumten Anzeige hier oder bei der

nächſten Obrigkeit hierdurch auf. Verſäum-
nißkoſten werden ſofort erſtattet.

Halle, den 17. October 1842.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß
der entwedeten Sachen:

1) ein ſchwarzer Frack.
2) ein weißes Vorhemdchen, gezeichnet mit

einem rothen D.
3) ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider mit

weißem Futter, wenig getragen.
4) eine ſchwarze Atlasweſte.
5) ein neues ſchwarzſeidenes Halstuch.
6) eine neue weiße Einlegehalsbinde.
7) zwei weiße Vorhemdchen, ungezeichnet.
8) ein Paar Herrnſchuhe mit blauſtahlernen

Schnallen, innen mit rothem Saffian
ausgelegt.

9) ein weißes leinenes Hemd, roth gezeich
net mit II. B.

10) ein weißes Taſchentuch ohne Rand, ge
zeichnet II. B.

11) ein weißes Taſchentuch mit fingerbreitem
rothen Rande, gezeichnet II. B.

gezeichnet II. B.
13) ein Paar ſchwarze lange wollene Strum-

pfe, rothgezeichnet B.
14) ein Friſirkamm.

Alle dieſe Sachen waren in einem Tor
niſter von Leder mit Seehundsfell gepackt,
der daran kenntlich iſt, daß das Rucken
leder zur Vertilgung eines eingeſchriebenen
Namens aufgekratzt und ausgerieben iſt.

Der auf 1164 Thlr. veranſchlagte und
nächſtes Fruühjahr auszufuhrende Anbau am
hieſigen Schulhauſe ſoll

Freitags, den 28. October,
Mittags 12 Uhr,

in der hieſigen Schenke, wo jetzt fchon An
ſchlag und Riß zur Einſicht bereit liegen,
dem Mindeſtfordernden jedoch mit Vorbe
halt der Auswahl, in Entrepriſe gegeben

werden, wozu wir Unternehmunggsluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß die Bedingun
gen im Termine ſelbſt werden bekannt ge-
macht werden.

Klepzig bei Landsberg,
den 16. October 1842.

Die Schulvorſteher.

Teltower Ruübchen ſind zu haben auf
dem alten Markt No. 699. bei A. Sauer.

J

Auf der Schule zu Dammendorkf iſt
ein faſt neuer einſpänniger Wagen zu ver
kaufen.

Neue Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf

beim Sattlermeiſter Schaaf, große Stein
fraß No. 82.

12) ein Paar blaue baumwollene Strümpfe,



Zu vermiethen iſt ſogleich
1 große helle meublirte Stube c. am
großen Berlin No. 427 a.

Sonntag den 23. d. M. zur Einweihung
des neuen Tanzſaales, mit ſtarkbeſetzter Mu-
ſik von dem Halliſchen Stadtmuſikchore, la
det ergebenſt ein

der Gaſtwirth Wehde
auf dem hohen Petersberge.

Holz- Auction.
Jn den zum Rittergute Branderod a expedirt

gehörigen Holzern ſollen
den ſiebenundzwanzigſten October 1842,

von fruh 8 Uhr an,
mehrere Hundert Stuck Eichen, Buchen und
Birken, welche ſich großtentheils zum Nutz
holz eignen auf dem Stamme gegen gleich
baare Bezahlung, unter den, im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verkauft werden.

Branderoda, den 6. October 1842.
Zettel.

Colonia.
Die Koölniſche Feuer Verſicherungs Ge

ſellſchaft verſichert gegen feſte, billigſt geſtellte
Pramien, Jmmobilien und Mobilien jeder Art,
als: Gebäude, haäusliches Mobiliar, Gemalde,
Waaren mit Einſchluß von Gold und Sil-
berwaaren Fabriken, Maſchinen, Geſchafts-
Utenſilien, Erndte Produkte in Gebaäuden
und in Diemen, Kohlen und Holzlager,
ferner Waaren auf der Reiſe, in Fracht-
fuhrgeſchirren, Dampfwagen oder Schiffen.

Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz, nicht nur
fur den unmittelbaren eigentlichen Brand
ſchaden, ſondern auch fur den Verluſt, der
durch kalten Blitzſchlag, durch Retten, Lö
ſchen, Ausraumen und Abhandenkommen
beim Brande und durch abſichtliche Beſcha
digung zur Hemmung des Feuers entſteht.
Es werden Verſicherungen auf jede Friſt un-
ter einem Jahre, auf ein Jahr und auf
funf Jahre abgeſchloſſen.

Bei Verſicherung auf funf Jahre gegen
Vorausbezahlung der vierjahrigen Pramie,
wird die funfte Jahresprämie erloſſen.

Von der Geſellſchaft zum Agenten fur Eis-
leben und Umgegend ernannt und von Kö-
nigl. Hochl. Regierung zu Merſeburg be-
ſtaätigt, bin ich jederzeit bereit, nähere Aus-
kunft uüber die Verhaltniſſe der Anſtalt und
uüber jeden ſpeziellen Verſicherungsfall zu er-
theilen, Verſicherungs Anträge entgegen zu
nehmen, Anleitung dazu zu geben, und die
erforderlichen Anzeigen bei den Behörden zu
beſorgen.

Eksleben, im October 1842.
Julius Reichel.
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Reſtauration Schkenditz.
Zur Einweihung der Reſtauration an der Eiſenbahn zu Schkeuditz

wird hiermit auf künftigen Sonntag als
den 23. October 1842

ergebenſt eingeladen.
ſtens geſorgt.

Für Speiſen und Getränke kalt und warm wird be
Lauterbach.

Nach Hamburg
z geht jeden Sonntag, Dienstag Donnerstag und Sonnabend ein

Dampfſchiff mit Paſſagieren und Gütern von hier ab; außerdem
S wird wochentlich ein Schlepptransport von hier nach Hamburg
Magdeburg, den 1. October 1842.

Die Direction.
Holzapfel.

W Offene Stelle. r
Eine Wirthſchafterin, die tüchtig

iſt, eine innere Wirthſchaft zu
führen und zu leiten, findet ſofort
oder zu Weihnachten ein Unterkommen un-
ter gunſtigen Bedingungen. Nähere Aus-
kunft ertheilt die Frau Vorrath auf dem
Königl. Padagogium.

S ää ähH. Zum Kelterfeſte Sonntag den 23.
Sladet ergebenſt ein SJ L. Finger in Rollsdorf.
S S

Sächſiſcher Mannfactur-
Waaren

von
J. G. Schneider aus Glauchau

und Leipzig,
befindet ſich in und außer den Meſſen, Ni-
colaiſtraße bei Herrn Opitzſch eine Treppe
hoch No. 745/13.

Jch empfehle ergebenſt meinen

Extra feinen alten ächten Jamai-
ca-Rum, feinen Jamaica- und
Weſtindiſchen Rum;

Havanna-Zucker-Rum, ſo wie an-
dere ſtarke ſchönſchmeckende und wohlfeile
Sorten;

Arac de Goa in Originalflaſchen;
Arac de Batavia in feiner Waare zu

billigen Preiſen;
Punſch-Extract zur Bereitung eines

ſchonen kräftigen feinſchmeckenden Pun-
ſches, zu ſammengeſetzt aus feinem Rum,
Arac und friſchem Citronenſaft, ohne alle
fremdartige Beſtandtheile.

W. Fürſtenberg.

Flachs-Verkauf!
Mein Lager von Luneburger Flachs iſt

aufs feinſte aſſortirt, und verkaufe à Stein
extra feinen 61 6 5 Thlr. ordi-
näaren 5 Thlr. à Stein; an Wiederverkäu
fer noch billiger.

J. F. Weber,
Alter Markt.

Landflachs in allen Sorten von alter und
neuer Waare empfiehlt billigſt

J. F. Weber,
Alter Markt.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Unterricht
in der feinen Kochkunſt.
Nach eigener vieljähriger Erfahrung verfaßt

und mit 1040 Vorſchriften
belegt

von Friederike Hehn, geb. Ritter,
Vorſteherin einer Lehranſtalt der höheren

Kochkunſt fur junge Damen in Berlin.
261 Bogen in Octav. Maſchinen Velin-

papier. Elegant geheftet 1 Thlr.
Die durch frühere Schriften in ihrem

Fache ſchon vortheilhaft bekannte Verfaſſerin
des hier angezeigten Unterrichts in
der feinen Kochkunſt ubergiebt mit
dieſer ihrer neueſten Arbeit, die ein Pro
duct eigener, durch vielfältige Verſuche er
worbener Erfahrungen, und nicht, wie man
es heut zu Tage nur zu haäufig ſieht, aus
andern ähnlichen Werken zuſammengetragen
iſt, ihren zahlreichen Schulerinnen, ſo wie
uöberhaupt Allen, denen die Beſorgung der
Kuüche obliegt, ein eben ſo reichhaltiges als
grundliches Lehrbuch der höheren Koch
kunſt. Die darin enthaltenen Vorſchriften
ſind mit lobenswerther Klarheit und Be-
ſtimmtheit mitgetheilt, und gewiß werden
die darnach bereiteten Gerichte ſelbſt die
eigenſinnigſten Feinſchmecker zu-
frieden ſtellen.

vBDeilage
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V m r v m 2

Amerika.
Mit dem GreatWeſtern, der am 12. October zu Briſtol

Anker geworfen hat, ſind Nachrichten aus Neuyork vom
29. September eingelaufen. Man erfährt, daß in Kanada
ſtarke politiſche Aufregung herrſcht; doch melden Privat-
briefe, daß die amerikaniſchen Blätter die Sache ſehr uübertrei
ben. Es ſcheint, der Gouverneur, Sir Charles Bagot,
an die Parteien zu amalgamiren und ſtoößt dabei auf Wider
tand.

Vermiſchtes.
Die Allgem. Wiener MuſikZeitung meldet Jn dem iſrael.

Tempel zu Arad iſt dieſer Tage der feierliche Gottesdienſt zum
erſten Male mit Orgelbegleitung abgehalten worden, welche
Cultusveräanderung beſonders den Bemuhungen des hochver-
dienten Ober Rabbiners Chorin und des Gemeinde Vorſte-
hers Jacob Steinitzer zuzuſchreiben iſt. Auch in eini-
gen Synagogen Deutſchlands wird ſchon ſeit längerer Zeit die
Orgel zum Gottesdienſt angewendet.

Der Werth ſaämmtlicher Diamanten, Perlen und edlen
Steine, welche Beſitzthum der Krone von Frankreich ſind, be
läuft ſich nach der letzten Abſchätzung ohne die Faſſung auf
20,900,260 Fres.; ihre Zahl beträgt 61,312 und ihr Gewicht
18,751 Karat.

e v 2 5 Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 18. October 1842.

Pr. Cour. l Pr. Cour.Fonds S Brief. Geld. Aetien- es Brief. Geld-
St.-Schuldſch. 321037 [108* Brl.Potsd. Eiſenb.ſs 125 ſ.
Pr. Engl. Obl.30.4 102 102 do. do. Prior. Obl.4 103 2
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1119Seehandlung. 90 90 do. do. Prior. Obl.ſ4 102
Kurm. Schuldv. 34 102 WBerl. Anh. Eiſenb. 104 1103
Brl. St.-Obl. 34102 do. do. Prior. Obl.ſ4 1022
Danz. do. in Th. 48 ſDüſſſ. Elb. Eiſenb.ſs 44
Weſtp. Pfandbr. 32103 102* do. do. Prior. Obl.4 98
Großh. Poſ. do. 4 106 Rhein. Eiſenb. 575! S
Oſtpr. Pfandbr. 34103 102/, do. do. Prior. Obl. 4 99 S
Pomm. do. 321035/, 103 Berl. -Frankf. Eiſ.s 10o0

Schleſiſche do. 35102 ndere Goldmün-
zen à 5 Thl. 10' 92/
Disconto 3 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou

pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 19. Oct. Nach Wiſpeln.)

Weizen 45 4473 thl. Gerſte 34 tthl.
Roggen 44 Hafer 265 272

an W h
Nordhaufen, den 15. Oet.

Weizen 2 thl. 2 ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. pf.

Roggen 1 e 18 WeSerſte 1 e 14 W 1 620 8Hafer 1 2Küböl, der Centner 13 bis 133 thl.
Leinöl, 5 143 thl.
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Waſſerſtand zu Halle
am 20. October

Oberhaupt 4 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Oct. 42 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Ld. Ger. Präſ. Peſſel a. Saarbrück. Hr.
Dr. med. Steinberger a. Berlin. Hr. Partik. v. Stern a. Dresden.
Fräul. v. Zedtwitz a. Nürnberg. Gymnaſ. Groſſe a. Berlin. Hr.
Banquier Heynemann a. Oſterode. Hr. Fabrikbeſ. Epſtein a. Bres
lau. Hr. Kaufm. Moosdorf a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Albrecht
a. Leipzig. Hr. Kaufm, Langenbeck a. Elberfeld

Stadt Zürch: Hr. Prof. Keller a. Zürch. Hr. OAmtm. Manny a.
Hohenprießnitz. Hr. Kaufm. Kramer a. Berlin. Hr. Kaufm. Si-
card a. Paris. Hr. Kaufm. Zaberle a. Brevilke. Hr. Kaufm. Gofe-
wiſch a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schmidt a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Prößel a. Berlin. Hr. Kaufm. Born
ſtedt a. Güſtrow. Hr. Privatgel. Petershagen a. Leipzig. Hr. Lehrer
Reiſig a. Dresden.

Soldnen Löwen: Hr. Kaufm. Oſchatz a. Schönheide. Hr. Kaufm.
Ackermann a. Löbejün. Hr. Kaufm. Aurich a. Chemnitz. Hr. Fadbr.
Büchner a. Reichenbach. Hr. Partik, Gübner a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Mad. Mothſchindler u. Mad. Fabricius a. Witten
Hr. Kaufm. Jacobſohn a. Wörlitz. Hr. Rentier Schüller a.

erlin.

Stadt Hamburg: Hr. Partik. Kaufmann a. Gardelegen. Die Hrrn-
Stud. Redecker u. Oylam a. Emden. Die Hrrnu. Kaufl. Plaut u.
Wolff a Nordhauſen. Hr. Fabr. Kayſer a. Stuttgart. Hr. OLGer.
Refer. Müller a. Berlin. Hr. Rentier Erdmann a. Karlsruhe. Hr.
Rendant Görrez a. Aachen,

Goldnen Kugel: Hr. Major v. Schönfeld a. Cöllnitz. Hr. OBergrath
Eckhardt a. Eisleben. Hr. Kaufm. Hildner a. Dresden. Hr. Pfer
dehdlr. Müller a. Eiſenberg. Hr. Pferdehdlr. Döhler a. Schortau.
Hr. Pferdehdlr, Jüdel a. Merſeburg. Hr. Konditor Sonntag a.
Querfurt.

Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Brambach a. Wien. Hr. Stud. San
des a. Siebenbürgen. Hr. Advoc. Berendix a. Ungern. Hr. Architekt
Dorſt a, Görlitz. Hr. Kaufm. Willert a. Leipzig.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 9. Juli d. J., dem damaligen hie
ſigen Viehmarkte, ſind 6 Dukaten im hieſi
gen Gaſthofe zum weißen Roſſe gefunden
worden. Der Verlierer wird zum Anmelden
ſeines Rechts dazu bei Verluſt deſſelben auf

den 24. December d. J. V. M. 11 Uhr
an hieſtger Gerichtsſtelle vorgeladen.

Liebenwerda, am 30. Septbr. 1842.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Meißner.

Freiwilliger Bäckerei- und Acker-
Verkauf.

Ver änderungshalber beabſichtiget Unter
zeichneter ſeine ihm zugehörige, in der gru
nen Gaſſe in Zörbig belegene Backerei,
beſtehend in einem zweiſtöckigen maſſiven,
mit 4 Stuben, 4 Kammern, Kuche und
Speiſebehaltniß verſehenen Wohnhauſe, nebſt

Scheun und Stallgebäuden, Hofraum und
einer uberbauten Thoreinfahrt, einem dabei
befindlichen Garten, einer Wieſen und Pflau
menkabel, und einem Viertellandes dreiarti
gen Feldes, 9 Scheffel Ausſaat haltend, zu
verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere
muündlich oder auf portofreie Anfrage.

Zörbig, den 16. October 1842.

Friedrich Groll,
Backermeiſter.

Taubſtummen- Anſtalt.
Nachdem die Verlooſung der Ar-

beiten u. Geſchenke der Taubſtummen- Anſtalt
am heutigen Tage in Gegenwart eines De-
putirten Wohllöbl. Magiſtrats bewirkt wor-
den iſt, können die Gewinne nach Abgabe
der Looſe Freitag und Sonnabend den 21.
u. 22. October, von Morgens 10 bis Nach-
mittags 3 Uhr, in der Wohnung des Unter
zeichneten abgeholt werden.

Halle, den 19. Oct. 1842.
Klotz, Vorſteher der Anſtalt. Alter

Markt No. 554, 2 Treppen hoch.

Mit Anträgen um gerichtliche und außer-
gerichtliche Begutachtungen landwirthſchaft
licher Gegenſtände bitte ich mich zu ver-
ſchonen, da ich mich damit nicht befaſſen
kann.

Brachwitz, im October 1842.
Wentzel.

Bekanntmachung.
Zur nächſtjährigen Unterhaltung der Chauſſeen hieſigen Wegebaukreiſes ſind erforderlich

a) für die Berlin -Caſſeler Chauſſee:
1) 79 Schachtruthen Steine aus dem Bruche bei Hohenthurm,

2) 29 v Trotha,3) 73 o SDolau,4) 29 Kies der Grube Kochſtedt.
b) für die Halle Weißenfels- Erfurter Chauſſee:

5) 33 Schachtruthen Steine aus dem Bruche bei Trotha,

6) 78 Kies der Saale daſelbſt7) 166 der Grube bei Ammendorf.
e) für die Magdeburg- Leipziger Chanſſee:

8) 180 Schachtruthen Steine aus den Gruben bei Jlbersdorf,

9) 193 Cönnern und Garſena,10) 155 dem Bruche Morl,11) 29 e r Sennewitz,12) 92 Trotha,13) 41 e den Gruben Bruckdorf,
14) 202 Kies Dieskau,15) 110 e Lochau,16) 151 e Wehlitz,17) 53 Steine Scherbitz e.d) für die Halle-Lauchſtädter Chauſſee:
18) 42 Schachtruthen Kies aus der Grube bei Schlettau.

e) für die Zſcherbener Kohlenſtraße:
19) 25 Schachtruthen Steine aus dem Bruche bei Dolau.

Die Anfuhre dieſer Materialien ſoll im Wege des öffentlichen Ausgebotes dem Min-
deſtfordernden verdungen werden, und zwar

Donnerstags den 27. October d. J. Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zu Domnitz, die Quantitaäten ad 8, 9 und 10;

Freitags den 28. October d. J. Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe „zum grünen Hof“ bei Halle, die Quantitaten von 1 bis incl. 7, 11, 12,
18 und 19, und

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Bruckdorf, die Quantitaten 13 bis incl. 17.

Halle, den 18. October 1842.
Der Wegebaumeiſter Garcke.

227W

Bekanntmachung.
Zum Bau des Schiefer Dammes und der neuen Saale Brucken bei Halle ſind

fernerweit
455 Schachtruthen Steine vom Galgenberge und

117 a von Dölauerforderlich, deren Anfuhre
Freitags den 28. October d. J., Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zum grunen Hofe bei Halle, dem Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll.

Halle, den 18. October 1842.
Der Wegebaumeiſter Garcke.

m
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Sonntag und Montag als den 23. und
24. ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Gaſtwirth Müller
in Nietleben.

Sonntag und Montag als den 23. und
24. Oct. ladet zur Kirmeß und Tanzvergnuü
gen ergebenſt ein Hennig,

Giebichenſtein.

Echte Jtal. Maccearoninudeln
und Parmeſankäſe empfiehltv 5 C. H. Riſel.

Alte Oelgemälde (Freiimfelde)
Boueceheé.auſ kleine Steinſtraße No. 209.

Sonntag Geſell
verſchledener Gegenſtände, werden billig ver ſchaftstag, Tanzvergnugen und friſche Pfann-

kuchen bei P. de



Extra-Beilage zu Nr. 246
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 21. October 1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 260. October. Die Staats-Zeitung enthält

heute unter der Aufſchrift Ständiſche Ausſchuſſe:
Eröffnung der Sitzungen.

Berlin, d. 19. October. Nachdem bereits vorgeſtern
ſämmtliche Mitglieder der vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe hier
eingetroffen waren fand geſtern Vormittags in dem dazu von
des Konigs Majeſtät beſtimmten Saale des königlichen Schloſ-
ſes die feierliche Eröffnung ihrer Sitzungen ſtatt.
Mitglieder der vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe hier die ihnen
beſtimmten Platze eingenommen hatten, wurde das Staats
Miniſterium, welches ſich in einem der Zimmer des koöniglichen
Schloſſes verſammelt hatte, durch eine aus Mitgliedern der
verſchiedenen Stande gebildete Deputation hiervon benachrich-
tigt; es begab ſich gleichfalls nach dem Sitzungsſaale. Die
StaatsMiniſter nahmen hier die ihnen beſtimmten Platze ein,
und der Miniſter des Jnnern, Graf von Arnim, eroffnete,
in Gemäßheit der Allerhochſten Orts genehmigten Geſchäfts
ordnung, die Sitzung durch nachſtehende Rede:

Durchlauchtige Fuürſten,
Hochgeehrte Herren!

Der Befehl Sr. Majeſtät des Koönigs fuhrt mich in Jhre
Mitte, um die Verſammlung der vereinigten Ausſchuſſe aller
Provinzen des Reiches in Gemäßheit der Allerhochſten Ordre
vom 19. Auguſt d. J. zu eröffnen. Dieſelbe lautet:

„Jch habe in den, ſämmtlichen im vorigen Jahre verſam-
melten Provinzial-Landtagen vorgelegten PropoſitionsDekreten
Meine Abſicht ausgeſprochen, eine Vereinigung der inzwiſchen
durch die Verordnungen vom 21. d. J. gebildeten ſtandiſchen
Ausſchuſſe in ſolchen Fällen ſtattfinden zu laſſen, wo Mir ihr
Beirath in wichtigen Landes-Angelegenheiten, bei denen es ſich
um die Jntereſſen mehrerer oder ſelbſt aller Provinzen handelt,
nothwendig erſcheint. Dieſe Vereinigung der Ausſchuſſe iſt
eine Entwickelung der ſtändiſchen Jnſtitutionen, wie ſolche von
Meines Hochſeligen Herrn Vaters Majeſtät in reiflicher Er-
wägung der Beduürfniſſe Seines Volks und Seiner Länder ge-
geben ſind, indem ſie den ſtandiſchen Beirath der einzelnen
Provinzen durch ein Element der Einheit ergänzt. Die ſelbſt
ſtändige Wahrnehmung der Jntereſſen der einzelnen Landes-
theile iſt durch die Provinzial-, Kommunal und kreisſtandi-
ſchen Verfaſſungen genugſam geſichert, aber es fehlte bisher
noch an einem Vereinigungspunkte, um die Ausgleichung ab-
weichender Jntereſſen da, wo eine ſolche ſich fur das Geſammt-
wohl des Staats als nöthig erweiſt, herbeizufuhren und die
Mitwirkung ſtändiſcher Organe bei allgemeinen Maaßregeln
in Fällen zu beſchaffen, wo der Landesherr ſie auf moglichſt
kurzem Wege noöthig erachtet. Dieſer Vereinigungspunkt iſt
nunmehr in den Ausſchuſſen gegeben. Die im vorigen Jahre
verſammelt geweſenen Provinzial-Landtage haben den Gang,
den Jch in dieſer Entwickelung befolge, und den Geiſt, in wel-
chem des Hochſeligen Königs Majeſtät das ſtäandiſche Weſen neu
begrundete, auf erfreuliche Weiſe erkannt, indem ſie die Hoff-

Sobald die

M

nung ausſprechen, daß die Selbſtſtandigkeit der Provinzial
Landtage durch die Zuſammenberufung der Ausſchuüſſe keineBe-
einträchtigung erleiden werde. Jn dieſem Sinne habe Jch
durch die Verordnungen vom 21. Juni d. J. den Ausſchuſſen
die Beſtimmung gegeben die abweichenden Anſichten der Land
tage einzelner Provinzen zu vermitteln, über etwaige, bei der
weiteren Berathung der Gefetze in den höheren Jnſtanzen der
Legislation hervorgetretene, neue Momente ſich nochmals gut-
achtlich zu außern, bei den Vorbereitungen allgemeiner Geſetze,
ſowohl uüber deren Nothwendigkeit, als über die bei ihrer Ab
faſſung zu befolgende Richtung, ihr Gutachten abzugeben und
auch bei ſolchen Angelegenheiten die bisher in der Regel an
die ProvinzialStande nicht gelangt ſind, von dem Standpunkte
der praktiſchen Erfahrung und der genauen Kenntniß der pro-
vinziellen Jntereſſen, Meine Regierung mit ihrem Rathe zu
unterſtutzen.

Dieſes wird daher auch die Beſtimmung ſein, welche die
Ausſchuüſſe zu erfüllen haben wenn Ich dieſelben ſämmtlich zur
Berathung allgemeiner Landes- Angelegenheiten hier verſammle.

Zu einer ſolchen Verſammlung finde Jch gegenwärtig Ver
anlaſfung, indem Jch vorläufig uber folgende Mir zur Entſchei
dung vorliegende Gegenſtände vor Meiner definitiven Entſchlie
ßung Beſprechung mit den ſtandiſchen Ausſchuſſen ſammtlicher
Provinzen fur angemeſſen erachte:

H) Ueber die näheren Beſtimmungen fur den von Mir ver-
heißenen und mit dem 1. Januar kommenden Jahres beginnen-

den Steuer Erlaß;
2) Ueber die Beförderung einer umfaſſenden Eiſenbahn

Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen der Monar
chie unter Beihuülfe aus Staatsmitteln;

3) Wegen des Entwurfs eines Geſetzes uber die Benutzung
der PrivatFluſſe, in beſonderer Beziehung auf die ſich bei der
Berathung durch die Provinzial Landtage herausgeſtellten Mei
nungs-Verſchiedenheiten, die der Ausgleichung bedürfen.

Ich habe demnach beſchloſſen, die Ausſchüſſe aller Provin
zen nach Berlin, behufs der Eröffnung ihrer Berathungen am
18. October d. J., zu berufen, und beauftrage das Staats
Miniſterium, die eben aufgeführten Gegenſtände zur Vorlegung
bei der Verſammlung derſelben vollſtändig vorzubereiten.

Fur die Befoörderung eines erſprießlichen Zuſammenwir-
kens der Ausſchuß Verſammlung mit den von Mir zum Ver-
handeln mit derſelben beauftragten Staatsdienern iſt durch die
von Mir genehmigte Geſchäfts Ordnung geſorgt. Sie, den
Miniſter des Jnnern, beauftrage Jch, den Ober Präſidenten
einer jeden Provinz anzuweiſen, die erwählten und von Mir be
ſtäätigten Mitglieder des Ausſchuſſes derſelben, in Verhinde
rungsfallen deren Stellvertreter aufzufordern, ſich ſpäteſtens
am 17. October d. J. zu dem erwähnten Zweck hier einzufinden.

Sansſouci, den 19. Auguſt 1842.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An das Staats Miniſterium.“



Durchlauchtige, Hochgeehrte Herren!
Zwei Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Ruf unſeres Königs

Sie um Seinen Thron verſammelte, um dort in der ehrwur
digen Reſidenz des alten Preußenlandes und hier an dieſer er
habenen Stätte den Bund Königlicher Huld und unverbruch-
licher Unterthanen Treue feierlich zu erneuern. Freudig folg-
ten Sie jenem Rufe, und Keiner iſt heut unter uns, der nicht
das Andenken jener Tage friſch und lebendig in ſich trägt, in
denen der angeſtammte Herrſcher zu Seinem treuen Volke ſprach,
in denen Sein Koöniglicher Geiſt daſſelbe fur immer mit unauf-
löslichen Banden der Liebe und Ehrfurcht zu einem Ganzen ver
einigte und an ſich knupfte.

Aufs neue iſt Sein landesväterlicher Ruf an die Vertreter
Seiner Provinzen ergangen. Aufs neue haben Sie Sich freudig
an den Stufen Seines Thrones verſammelt. Und jene Einheit,
mit welcher Preußen damals beim heiligen Eidſchwur ſeinem
Könige ein Ja! zurief, welches wiedertönte und verſtanden wurde
in den fernſten Ländern, jene Einheit, welche damals unter
Gottes Hülfe und Schutz ein ſtarker Mitarbeiter ward an der
Erhaltung des ſegensreichen Friedens, dieſelbe Einheit bildet
das Element Jhrer gegenwärtigen Verſammlung.

Einig ſind Preußens Provinzen in der Liebe zu ihrem Kö
nige, einig da, wo es gilt, die Selbſtſtändigkeit und Heiligkeit
des Vaterlandes zu bewahren.

Einigkeit im ſtändiſchen Rathe iſt es, welche heut der Lan-
desherr von Jhnen mit Zuverſicht erwartet, nun Sein weiſer
Wille aus freier Königlicher Gnade eine wichtige Ergänzung des
ſtändiſchen Jnſtituts durch die Verſammlung der vereinigten
Ausſchuſſe ins Leben ruft. Wo die Stimmen der Provin
zial Landtage ſich in ſelbſtſtandiger Vertretung und Wahrneh-
mung der provinziellen Eigenthumlichkeit bei den ihnen vorge-
legten Fragen trennen, da ſollen die Ausſchußtage vermitteln
und ausgleichen. Wo fur umfaſſende Geſetze vor ihrer
ſchließlichen Bearbeitung für die ProvinzialLandtage der Stand-
punkt des allgemeinen und überwiegenden Bedürfniſſes des Lan
des ermittelt werden ſoll, da ſollen die Ausſchußtage ihn erwä-
gen und bezeichnen. Wo die Regierung des Königs in wichti-
gen Verwaltungs Fragen eines ſtändiſchen Beiraths bedarf,
der die mundliche Beſprechung zwiſchen den Dienern des Kö
nigs und einem Organ der Stande erfordert, da ſollen die
vereinigten Ausſchuſſe dies Organ ſein.

Wohl werden ſich auch in dieſer Verſammlung verſchiedene
Anſichten geltend machen und, wie es unter Mannern ſich ge
ziemt, mit Nachdruck und Ueberzeugung verfochten werden.
Dies iſt ſelbſt nothig, um das wahre Beſte zu erkennen.
Aber wenn ſich die auf die Eigenthumlichkeit der Provinzen, auf
die Verſchiedenheit der Auffaſſung gegrundeten Meinungen be-
kämpfen, ſo ſei es doch ſtets ein bruderlicher Kampf, und es
geſchehe immer im Hinblick auf das Allen gemeinſame Wohl
Preußens, immer in dem lebendigen Bewußtſein, daß Sie
hier verſammelt ſind als die Glieder eines Staatskoörpers,
als die getreuen Unterthanen eines Koönigs.

Durchlauchtige, Hochgeehrte Herren!
An dieſem erſten Ausſchußtage bietet ein Königlicher Wille

aus voller Freiheit Jhnen vom Throne herab eine Gabe des
edelſten Vertrauens. Hierdurch wird dieſer Tag fur immer
als ein glorreicher bezeichnet ſein in der RegentLaufbahn
Friedrich Wilhelm's des Vierten

Daß er auch als ein ſegensreicher bezeichnet werde in den
Blättern der preußiſchen Geſchichte, daß er ſtets ein Tag freu-
diger Erinnerung bleibe fur den Königlichen Geber und ruühm-
liches Zeugniß kaſſe von denjenigen, welche zum erſtenmale
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durch das Vertrauen ihres Koönigs, durch das Vertrauen ihrer
Provinzen zu ihm berufen wurden dafur burgt Jhre be
waährte Geſinnung, mit der Sie ſich der Erfullung Jhres Be
rufes hingeben werden in gewiſſenhafter Unterthanen Treue,
in Verleugnung einſeitiger Jntereſſen, wo der Patriotismus
ſie fordert, und in wahrer Einigkeit des ſtandiſchen Rathes.

Ein großes und wichtiges Feld iſt ihm eroöffnet; moge es
durch treue Bebauung unter Gottes Segen reiche Fruchte
tragen!

Hierauf erwiederte der Marſchall der vereinigten ſtandi
ſchen Ausſchuſſe, Furſt zu Solms-Lich und Hohen-
Solms, Folgendes:

„„Von Sr. Majeſtät dem Könige zu dem ehrenvollen Amte
eines Marſchalls der vereinigten Ausſchuüſſe der Provinzial
Landtage berufen, zähle ich es zu meinen vorzuglichſten Pflich
ten, in Erwiederung der eben vernommenen Worte die Geſin-
nungen auszuſprechen von welchen wir bei dem Beginne un-
ſerer Berathungen durchdrungen ſind. Wir ſind, das darf ich
im Namen Aller ſagen, wir ſind mit Freude und mit Stolz
hierher gekommen; denn wir ſind berufen, in unabhangiger
Berathung uber wichtige und folgenreiche Fragen den Erwar-
tungen Sr. Majeſtät des Konigs zu entſprechen und das Beſte
des Landes wahrzunehmen. Aber wir haben noch einen ande-
ren, nicht minder wichtigen Grund, weshalb wir mit Freude
uns hier verſammelt haben. Die Erfahrung der bisherigen
Landtage hat uns nämlich gezeigt, daß Se. Majeſtät der König
den wohlbegrundeten Beirath Jhrer Stande gern und bereit-
willig zu vernehmen geneigt ſind. Hierauf gründen wir unſere
Zuverſicht. Denn die erfreuliche, zum Gedeihen des ſtaändi-
ſchen Weſens nothwendige Gewißheit, daß der wohlbegruün-
dete Beirath der Stande von Sr. Majeſtat dem Könige und
Seiner Regierung gern und bereitwillig vernommen wird, dieſe
Gewißheit iſt uns jetzt ſchon gegeben, und wir bauen darauf
mit feſter und wohlbegrundeter Ueberzeugung. Mit treueſter
Anhäanglichkeit an Se. Majeſtät unſeren Allergnadigſten König,
mit Liebe zu dem Vaterlande, welchem anzugehoören wir ſtolz
ſind, beginnen wir das uns aufgetragene Werk, und mit den
ſelben Geſinnungen werden wir, ſo Gott will, daſſelbe beendi-
gen. Meine Herren, es giebt ein -Mittel, wie Sie ſämmtlich
das, was ich im Namen Aller geſagt habe, bekraftigen konnen;
es iſt, wenn wir Alle mit einer Stimme rufen: Se. Majeſtät
der Koönig lebe hoch!“

Lin dreimaliges begeiſtertes „Lebehoch!“ folgte dem
Schluſſe dieſer Rede.

Hierauf wurde ſofort zu der Namhaftmachung der von
Sr. Majeſtät dem Könige ernannten Protokollfuhrer der ver-
einigten ſtäandiſchen Ausſchuſſe geſchritten. Es ſind: der Re
gierungsPraſident Graf von Puuckler, der Landrath von
Veltheim, der Staädte-Feuer-Societäts- und Land-Armen-
Direktor Frohner und der Ober-Büurgermeiſter Naumann.
Um den Mitgliedern der vereinigten ſtandiſchen Ausſchuſſe Zeit
zur Einſicht der ihnen mitgetheilten Denkſchriften uüber die zur
Berathung kommenden Fragen zu laſſen, wurde hierauf die
Sitzung fur heute geſchloſſen und die nächſte auf künftigen Frei-
tag, den 21. Oktober, feſtgeſetzt. Zunächſt wird die Frage
uüber die näheren Beſtimmungen fur den von des Konigs Ma-
jeſtat verheißenen Steuer-Erlaß und uüber die Beförderung ei-
ner umfaſſenden Eiſenbahn- Verbindung zwiſchen den verſchie-
denen Provinzen der Monarchie unter Beihuülfe aus Staats-
mitteln zur Berathung kommen, uüber welche wir morgen die
betreffende Denkſchrift mittheilen werden.
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